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Kr 3100 Russen gelangen.

-ßes Hauptquartier, 2. Nov. Amtlich,
her Krtrgsfchauplatz.

j don starken feindlichen Feuerüberfällen auf
jure und lebhafter Artillerietätigkeit auf der
, Maas und Mosel ist nichts von Bedeutung

,er Kriegsschmrplatz
ype des Gensralfeldmarschalls v. Hinden-

^der Bahn Tuckum-R i g a hat unser A n -
Srseits derAa weitere Fortschritte

Viaburg  wurde auch gestern heftig gc-
Wrfache starke russische Angriffe sind blutig
|p. Tie Kämpfe zwischen Swenten - und Jlsen-

Gange. Ueber 50V Gefangene  fielen

itze des Generalfeldmarschalls Prinzen
kayern:

hs>e des Generals von Linsingen:
Jen versuchten unser Vorgehen westlich von
Mi durch Gegenangriff auf breiter Front und
TN zum Stehen zu bringen . Sie sind unter
^Berlusten zurückgeworfen.  Unser
Je darauf fortgesetzt. Bei Siemikowce war cs
Mllbergehend gelungen, in die Stellungen der
Wenerals Grafen von Bothmer einzudringen.
Wß gewannen wir unsere Gräben
' »ahmen über Ktt» Russen ge fangen,

siemikowce  selbst wurde nach erbit-
t ^ kämpfen  heute morgen zum größten Teil
k ^ Mt, wobei weitere 2000 Gefangene

Wschauplatz.
!"»d nordöstlich von Cacak  ist der Austritt
Wände südlich Grn . Milanovac in das Tal

MsGolijska) Morava erzwungen. Cacak  ist
* Höhen südlich Kragujevac sind genommen.

Beiderseits der Morava ist die allgemeine Linie Bagrdan-
Dejpotovac überschritten.

Die Armee des Generals B o j a d j i e f f hatte am 31. 10.
die Bezdan - Höhe  östlich von Slatina an der Straße
Knfazevac-Soko-Banja und die Höhen beiderseits
der Turija  östlich von Svrlaig in Besitz  genommen.
Im Nisava-Tale nordwestlich von Bela -Palanka wurde der
Brandol überschritten . Oberste Heeresleitung.

Der Zsterreich-nrrgarische Krricht.
WTB.  Wien,  2 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe an der S t r h p a f r on t dauerten auch

gestern den ganzen Tag über an . Der Feind führte starke Kräfte
zum Angriff vor und brach in tiefaegliederten Sturmkolonnen
bei Sieniawa in unsere Stellung ein. Unsere Reserven warfen
ihn aber in raschem Gegenangriff wieder zurück, wobei er in
erbitterten Ortskämpfen große Verluste erlitt und 20 0 0 Ge¬
fangene  in unserer Hand ließ. Im Gebiete des untern Sthr
drängten wir die Russen weiter zurück. Ein unter großem
Munitionsaufwand unternommener russischer Gegenangriff
brach zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurde im Gör zischen  wieder heftig gekämvst.

Hierbei traten auf Seite der Italiener mehrere von der Tiroler
und Kärntner Front herangebrachte Jnfante 'riebrigaden auf.
Unter Einsatz dieser Verstärkungen versucht der Feind , um
jeden Preis bei Görz einzubrechen . Die gestrigen Angriffe
richteten sich,sowohl gegen den Görzer Brückenkopf selbst als auch
gegen die Räume von Plawa und beiderseits des Monte San
Michele . Unter schwereren Verlusten denn je  wurden
die Italiener überall zurückgeschlagen.  Auf der
Podgorahöhe ist der Kampf um einzelne Grabenstücke noch
im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der m on t c n e gr i n i sche n G r e n z e gingen unsere

Streitkräfte an zahlreichen Stellen zum Angriff über . Wir er¬
oberten die Grcnzhöhen Troglaw 'und Orlowatz, südöstlich von
Awtowatz. und die beherrschende Höhenstellnng auf dem War-
dar . nordöstlich von Biletza . In der von uns erkämpften Linie
südöstlich von Wischegrad wiesen wir montenegrinische Gegen¬
stöße ab . Die Armee des Generals der Infanterie v. Kövest
gewann den Raum nördlich von Pozega und überschritt di'

krges und Warsfrldem Zttbims.
Bon H. Lenk.

:e eine Erlösung aus der Spannung , als uns
^Wzieren im Sennelager eröffnet wurde,

«erbten. Ein neuer entlegener Küegsschau-
MNeue Erlebnisse, weckt besondere Fragen und
j .. ^ie Kameraden, die auf dem Truppen-
^ praktischen kriegerischen Kenntnisse ge-
, E'nmal theoretisch zusammenfassen und er-

-kamen zum letzten Mal in enge Berührung
1 b'* ^ an8en  Reise . Deren Ziel durften sie
bißK't tmd)  Hause berichten, aber die zahl-
KxPM. die von den verschiedenen größeren

w ? ' ^ raut oder Gattin flogen, ließen diese
es ging. Leipzig, Dresden , das konnte
nach Rußland bedeuten, aber sächsisch-

UU ' nun gor Prag , Wie», Budapest. da>
Mx» und vollends die Ansichten der male-
^ « üdungarns ließen keinen Zweifel mehr

der uns der D-Zug 2. Klasse führte,
sind wir in R., nahe der serbischen

^ Üt gerade Sonntag . Bäuerinnen
ô n, bosnische Soldaten mit ihrem grauen

Kr^ nm - -cutsche und österreichisch-
sausen hin und her, der Hauch der

x' Es heißt für uns warten, bis nähere
WWsttmilen stärken wir uns mit echtem
i und trefflichem Bier und sitzen
diybi? ? Veranda . Warme südliche Luft mn-

'^ unt sich der tiefblaue Himmel über
Es ist schön. Ueberhaupt die Farben.

MtzT7 .üelen uns die roten Guirlanden ins
Nn dx, 5l ^ n Paprikaschoten zum Trocknen

Häuserwändcn aufhängt . Grüne und

qmu " Melonen und Kürbisse bedecken die Felder, rotbraunes
Weinlaub , gelbes Maiskraut macht sie dem Reisenden zu
vorbeifliegenden bunten Streifen der Landschaft.

Zn R besichtigte ich die serbische(griechisch-katholische
ode? orthodoxe) Kirche. Sie ist prunkvoller und zeugt
von größerem Reichtum der serbischen Gemeinde, der schein¬
bar die ersten Kreise in dem ungarischen Grenzstädtchen an¬
geboren. Wunderbar fein und schön sind die Gemälde.

Nach mehreren Reisetagen kommen wir endlich über T.
mehr östlich wieder an die serbische Grenze. Der Ort . wo
war die Division erreichen sollen, liegt nicht mehr an der
^ahn so haben wir eine recht abenteuerliche Fahrt längs
der Donau Eine ganze Karawane kleiner Bauernwagen
mit flinken Pferdchen, hochbepackt mit unfern Koffern und
Tornistern und den neugebackenen Leutnants fährt los.
Knerst ist man sehr ängstlich bemüht, keinerlei Lichtschein
teben zu lassen, damit nicht etwa die Serben vom andern
Ufer des Stromes unsere Straße beschießen. Aber allmählich
verdunkelt sich der Sternhimmel , dichter Regen fällt , die
Straße wird immer schlechter: manche Wagen haben eine
Panne und stürzen in den Graben ; endlich kommen wir
dock wohlbehalten im Grenzdörfchen an, wo wir nach Mit¬
ternacht nur noch ein .Massenquartier auf Stroh finden . Am
folaenden Tag werden wir nun getrennt und auf die ver-
sckiedenen Kompagnien verteilt . Unser Regimentskomman¬
deur ruft alle Offiziere zusammen und bereitet sie vor auf
das aroße Eteignis , den Uebergang über die Donau . Unter
strömendem Regen auf schlammigen Wegen ziehen wir am
W t,r> des 8 Oktober der uns bestimmten Uebergangsstclle
zu- sie liegt bei der Insel S . Nicht alle konuncn hier in
dieser Nacht hinüber , denn die Serben erschweren von den
oeaenüberliegenden Höhen aus die Landung, aber weiter
untt-n hat man schon den Uebergang leichter erzwungen.
Kier fahren wir dann am nächsten Tage über, auf zu-
wmmenaebundenen großen Tonaukähnen, mit uns Artillerie
und Bagage ; es ist eine Lust, diese germanische Invasion

Lime Cacak— Kragujewatz. Die Armee des Generals v.
Gallwitz  steht auf den Höhen östlich von Kragujewatz und
nördlich von Jagodina  im Kampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Opfer der letzten französischen Offensive.
Scbwwerxsche Blätter lgffen sich aus Frankreich berich¬

ten . daß die französischen Verluste der letzten a 'cht-
tägigen Offensive mit mindestens 90000
Mann  schätzungsweise zu beziffern seien.

Die schweren russischen Osfiziersverluste.
Tie russischen Offiziersverluste der Monate Juli.

August und September  weisen 17204 Namen  aus.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  2 . Nov. (Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 31. Oktober: Die Tätigkeit auf dem serbi¬
sch e n K r i e g s scha u p l a tz wird mrtdauerndemEr-
f ol  g fortgesetzt. Im Moravatale eroberten wir _vier
Schnellfeuergeschütze und bei der Verfolgung des Feindes
von Knfazevac rn der Richtung Sokobania noch ein Ge-
birgsgeschütz. Aus dem mazedonischen Kriegsschauplatz ist
die Lage ohne merkliche Veränderung.

Der Rückzug des serbischen Heeres.
WTB . Paris,  2 . Nov. Der nach Saloniki entsandte

Sonderberichterstatter des Journal drahtet : Obwohl sich
der Rückzug des serbischen Heeres in Ordnung und ohne
Ueberstürzung vollziehe, könne sein Widerstand
nicht mehr lange dauern.  Trotzdem den Serben
schleunigste Hilfe gebracht werden müsse, sei es unmöglich,
mit den gegenwärtigen Behörden des mazedonischen Expe¬
titionskorps eine ernste Handlung zu unternehmen . Wenn
man sich nicht unverzüglich dazu entschließe, kräftige Maß¬
nahmen , wie sie die Lage erfordere, zu ergreifen , bliebe nichts
übrig , als die Truppen , welche das Wagnis unternommen
hätten , unverzüglich zurückzurufen.

Noch 120 000 serbische Truppen?
K o n st a n t i n o p e l. 2. November . (Zens . Bln .) „Tos-

fir -i-Efkiar " will aus guter Quelle erfahren haben , daß Ser¬
bien noch 120 000 Mann Truppen hat.

in Serbien . Wir bringen einige Nächte am serbischen User
des Stromes zu. cingegraben neben unserer Artillerie , die
unfern Vormarsch erzwingen muß. Scheinwerfer blitzen,
das Schlagen der Ruder unv die Kommandorufe der Führer
hört man durch die stille Nacht, wenn die Fährboote un¬
aufhörlich Truppen . Alunition . Bagagen ans feindliche Ufer
bringen . Am Nachmittag des 11. Oktober hat unsere Ar¬
tillerie Fort und Stadt S . so ausgiebig mit Granaten
schwerster Sorte beivorfen. daß Bewohner und Besatzung
sich aus dem Staube machten. So hat die stürmende In¬
fanterie leichtes Spiel . Wir ziehen ohne Schuß durch die
mittelalterliche Zitadelle ein. Wir sehen staunend die riesi¬
gen Schußlöcher unserer Brummer ; fast kein Haus ist un¬
versehrt . Z r '$ * i VW

Nachtlager beziehen wir nun in einem Garten zwischen
Weinbergen und Maisfeldern am oberen Teil des Ortes,
liegen auf Schilfmatten , über uns den klarsten Stern¬
himmel . Weintrauben , frischer Wein, eingemachte Früchte
laben uns zunächst, zum Kochen fehlt die Zeit , aber ..Koch¬
geschirraspiranten " in Gestalt von herrenlosen Schweinen
und Federtierchen laufen genug herum . Ter nächste Tag
bringt uns ohne Kampf etwas höher hinauf . Wir lagern.
Arme voll der schönsten großen Trauben werden aus den
nächsten Weinbergen herbeigeholt, weiße, dann rote und
blaue mit ihrem besonderen aromatischen Beigeschmack.
Ziehharmonika . Maultrommel , Geige und Kanone machen
'die Tafelmusik, und lachende Sonne freut sich mit deutschen
Siegern . Bis jetzt können wir also höchlichst zufrieden sein,
und wenn schlechtere, ernste und schwere Stunden kommen,
dann dürfen wir auch nicht murren.

Nach einigen Tagen schlägt denn auch das Wetter
um, und die Last wird „dick". Nach einer Regennacht
im engen nassen Graben heißt cs am Morgen : „Das vor uns
liegende Torf wird genommen." Die Aufgabe sieht sehr
gefährlich aus ; denn es liegt auf einem Berg in Wein¬
bergen und Hecken versteckt, wo die Serben ihre Stellungen



Die serbische Negierung in Kraljewo.
WTB.  Sofia,  1 . Nov . Tie bulgarische Armee mar¬

schiert siegreich gegen Nisch . Treiviertel der Strecke Pirot-
Nisch hat sie hinter sich Auch von Saitschar her bekommen
die Serben starken Truck zu fühlen . Die serbische Regierung
befindet sich in Kral je wo.

Achtungswerte Gegner.
Lyon,  1 . Nov . Wie der Nouvelliste meldet , sind in

Toulon gestern die ersten Verwundeten von der serbisch-
bulgarischen Front angekommen . Tie Verwundeten erklär¬
ten einstimmig , daß die Bulgaren achtenswerte
starke Gegner  sind.

Regelmäßiger Dampsschiffverkehr
nach Bulgarien.

Bildung eines muselmanischen Heeres in Persien?
. ^ n nn 1. r / Ol^ —7 CYlfv* \ UlttPV

Budapest,  2 . November . (Zeus . Bln .) Die ungarische
Muß - und Seeschiffahrtsgesellschaft hat den regelmäßchen Dam¬
pferverkehr zwischen Belgrad , Semlin  und P a n s o v a
wieder ausgenommen . Die Anlegestelle in Bulgarien wurde
neuhergerichtet und auch mit deutschen und ungarischen Au,-
schristen versehen.

Petersburg,  2 . November . (Zens. Bln .) Nach einer
Meldung aus T e h c r a n hätten die p e r si s che n M e v s chi s
den Plan genehmigt , ein Heer von 10 0 0 00 Mann  aus¬
zustellen, das sich nur aus Muselmanen zusammensetzen soll.

Rumänien.
WTB L h o n , 1. Nov . (Nichtamtlich .) Progres meldet

aus Athen:  Tie Frage der Haltung Rumäniens weckt
sehr lebhaftes Interesse in amtlichen Kreisen und zreht die
ernstliche Aufmerksamkeit ver griechischen Regierung und
des griechischen Generalstabes auf sich. Man erwartet ge-
f p a n n t das E r g e b n i s des Schrittes des Vierverbandes
in Bukarest . ^ m
i Von der italienischen Grenze,  2 . Nov . ßtnem
Haager Telegramm der Neuen Züricher Zeitung zufolge
wird die Antwort Rumäniens  auf dre neuesten Vor-
schläqe des Vierverbandes,  die auch erne Abtre¬
tung Bessarabiens in sich schlössen, für heute erwartet.
Wan zweifle nicht  daran , daß sie ab gelehnt  werden
würde.

auf die Westfront 4401 Offiziere und 63 o;
9169 Offiziere und 225 716 Mann verwundeti
ziere und 61134 Mann vermißt . Ter MS

beträgt 6660 tot , 12633 vertvnn^
und

Offizieren
vermrißt.

6660 tot , 12633

Die Volksstimunmg in England und
In der nicht deutschgesinnten , aber sehr

Rumänien bleibt fest.

Budapest,  2 . Nov . (Zens . Bln .) Tie Absicht der
Russen , bei Baltschik Truppen zu langen , rst
aescheitert,  da die ' rumänische Regierung energischen
Einspruch erhoben hat . Das Vorgehen Rumäniens hat in
politischen Kreisen Sofias den besten Eindruck gemacht.

Bukarest,  1 . Nov . Auf das Verlangen des deuftchen
Gesandten hin erklärte die rumänische Regierung
sich bereit , die Bürgschaft  dafür zu übernehmen , daß
zwei in Turn Severin liegende russische Torpedo¬
boote  und ein bestückter russischer Donaudampfer genau
nach den internationalen Vorschriften  behan¬
delt würden . Tamit ist ein Angriff dieser Schifte auf etwa
vorübersahrende andere Dampfer ausgeschlossen . Es icheint,
daß es der rumänischen Regierung überlassen woroen ist,
auf welche Weise sie die russischen Kriegsschiffe auf der
Donau unschädlich  machen will , ob durch Entwaffnung
oder irgend eine andere Art . Hierbei trat Bratianus Ab¬
sicht klar hervor , die berechtigten Forderungen der deut¬
schen  Regierung auch dann zu erfüllen,  wenn Rußland
dies nicht genehm sein sollte.

Aus der Türkei.
Graf Wolff - Metternich,  der an Stelle des ver¬

storbenen Herrn v. Wangenheim als deutscher Botschafter
nach Konstantinopel gehen wird , ist einer unserer hervor-
rAgendsten Diplomaten . Zwölf Jahre lang war der Graf
Vertreter des Deutschen Reiches am Londoner Hofe . Er
wurde von dort 1912 abberufen , weil er zu dem Minister
des Auswärtigen Greh in ein gespanntes Verhältnis geraten
war . Ter deutsche Staatsmann hatte damals bereits dre
deutschfeindlichen Machenschaften Greys gründlich durch¬
schaut und sich durch die scheinheiligen Worte des britischen
Kriegsschürers nicht täuschen lassen . Diese Tatsache wird
treffend durch einen Ratschlag durchleuchtet , den Graf
Wolff -Metternich zur Zeit , als die Verständigungsbcmuhun-
aen in höchster Blüte standen , König Eduard und Telcapee
aber intime Besprechungen hielten , einem zur Londoner
Botschaft kommandierten jungen deutschen Offizier mit den
Worten erteilte : „Bedenken Sie bei allem was Sw tun,
daß Sie sich hier in Feindesland befinden ". Bezeichnend war
auch die Rede , mit der sich der Botschafter nach »einer
Abberufung von der Londoner deutschen Kolonie verab¬
schiedete. Er sagte damals , im Mai 1912, ich scheree gern
aus meiner amtlichen Stellung . Einem Botschafter . ftey
nicht die Freiheit der Rede zu . Vielleicht kommt noch einmal
die Stunde , in der ich mich mit Freimut über Vergangen zeit
und Zukunft äußern kann . Dieser scharfblickende Staats¬
mann wird umsomehr imstande sein , das Werk des Freiherrn
v . Wangenheim in Konstantinopel fortzchetzen , als ihm
große Pflichttreue sowie Ruhe .und Gemessenheit rm Ent¬
schließen und Auftreten bei weltkundiger Formgewandthert
eigen sind

Aus England.
London,  1 . November . (Zens . Frkft .) Infolge der

Ueberfüllung der Eisenbahnen und der dadurch hervorge¬
rufenen Verkehrsstockungen sind 15000 Bergarbeiter
in Wales beschäftigungslos,  weil Dte_Kohle nicht
ab transportiert werden kann . Unter diesen Beschäftigungs¬
losen soll nun eine starke Werbepropaganda veranstaltet
weiden . . , „ _ ,

WTB. London,  1 . Nov. (Nichtamtlich.) Ter parla¬
mentarische Korrespondent der Daily News meldet , daß
die Regierung  während der letzten Monate mit der Zu¬
sammenstellung eines neuen Generalstabes  beschäf¬
tigt gewesen sei, der jetzt fertig ist . j

WTB . Lon -don,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Dre 4tme»
schreiben : Ter Besuch Ioffres in London  hat zu
einer vollkommenen U e b e r e i n st i m m u n g über die ein¬
zuschlagenden militärischen Maßnahmen am Balkan geführt
— Das Reuters che Büro meldet hierzu : Joffres Besuch hat
hier einen vorzüglichen Eindruck gemacht . Er stand zweifel¬
los hauptsächlich im Zusammenhang mit der Balkanfrage;
außerdem sind noch verschiedene andere Fragen , die der Er¬
ledigung harrten , der Lösung zugeführt worden . — Ter
politische Korrespondent des Daily Chronicle glaubt , daß
jetzt schnell gehandelt werden wird und neue Armeen für
den nahen Osten gebildet werden sollen.

WTB . L o nd o n , 2. Nov . (Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterschen Büros . Lord Derby hatte mit dem Rekru¬
tier  u n g s a u s s ch u ß der Arbeiter eine Zusammenkunft,
in der die weitere Rekrutierungstätigkeit der Körperschaft
besprochen wurde . An maßgebender Stelle verlautet , daß
das Ergebnis  der Rekrutierung nach dem Plane Lord
Derby « glänzend  sei . Dies sei größtenteils der Mit¬
arbeit des Ausschusses der Arbeiter zuzuschreiben.

Abnehmender Einfluß Kitcheners.
Genf,  2 . November . (Zens . Bln .) Die in Pariser Re-

giernngskreisen seit Joffres Rückkehr aus London lautgewordenc
Anschauung , daß der E i n f l u h Ki t che n e r s infolge der dem'
Vierverband ungünstigen Wendung im Orient  und
wegen der Undurchführbarkeit seiner Armeereformpläne stark
ab genommen  hat , findet heute ihre Bestätigung - Angeblich
soll die Zusammensetzung des britischen Kriegskonirollrate»
mit voller Zustimmung Kitcheners erfolgt sein, aber die von
der Krone und dem Parlament anerkannte Einrichtung gilt
als ein untrüglicher Beweis für die Unzulänglichkeit von
Kitcheners Methode . Erleichtert wird der Verkehr der fran¬
zösischen Heeresleitung mit der britischen durch diese Neue¬
rung nicht.

und gutredigierten Newyorker Evemng M ^
erschien eine sehr auffällige Korrespondenz ans
Sie war überschrieben „Tie Zensur verbirgt
nach einer Beendigung des Krieges " und laut"
der Köln . Ztg . zur Verfügung gestellten Hel
gendernraßen:

Washington , 30 . Sept . Erhält das amen,
kum wirklich Originalnachrichten darüber , ,
Europa und England zuträgt ? Diese Frage ist-
den , als kürzlich einige Zeitungsleute aukam^
haupten , daß wir nicht die Wahrheit hören ütt
das englische Volk über den Krieg denkt . Sst
die öffentliche Meinung hier nicht versteht,
und keine Kenntnis hat von dem weitve.
Verlangen nach Frieden  und der Unru!
verbirgt hinter Maßnahmen wie das Regist
und das Mobilisieren der Arbeiter für die Mn
Sie behaupten , daß der Labour Leader
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in seinen Protesten gegen den Kriege  ^
Art und Weise , wie der Krieg herbeigeführtb lht wurden
einen viel größeren Teil der öffentlichen Mein», ^ en Vers!
als das irgend jemand auf dieser Seite des
und sie erklären , daß das , was wir erhalte»,
Widerspiegelung der Regierungsansicht ist. Sk
die Abschrift eines Brieses , den ein Hochgestelltei
Beobachter aus Frankreich geschrieben hat , uns«
er sich wie folgt äußert : „Tie Bauern in.oet
wollen Frieden um jeden Preis; in«
sind die Bauern der gleichen Ansicht , tut)
meiner Familie , welches gerade von Französift
zurückgekehrt ist , fand , daß seit seinem letzt-
etwa zwei bis drei Monaten dort ein großer
Ansichten eingetreten ist . Tie Frauen sagte»;
daß eine Revolution kommen mast,
Krieg zu beenden,  und einige erklärte»
würden ihre Männer zur Fahnenflucht cm
alles ist sehr ernst . Ich selbst will Frieden, «
liebe Ausbruch einer Friedensbewegung in Fra
die Regierung zwingen , unter sehr ungünstigen
zu verhandeln . . . . In Paris ist während
Wesenheit ein Umschlag vom Optimismus z
eingetreten , und zwar ist der Pessimi^
rave so übertrieben , wie es vorher der Djp
Eine der Ursachen hierfür ist die Art , in lrÄ"
kum betrogen  worden ist . Ein englW
neulich zu mir : Es ist rein Mann in de W>
Frieden haben wollte . Er war einer arö
von Leuten , und ich sagte : Fühlt ihr alle so
nickten . . . Eines der Symptome für tzn
öffentlichen Meinung ist die große  llnbe
Pvincares;  auf dem Land verwünsch:
völkerung ganz öffentlich.
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„Soeben " und „Breslau " in Warna.
Basel,  1 . November . (Zens . Bln .) Ter, .Secolw ' meldet

vus Bukarest : „Goeben " und „Breslau " sowie zwei
Torpedoboote sind in Warna eingelaufen.

haben . Aber unsere Artillerie und unsere Maschinengewehre
funken derartig hinein , daß die Gegner bald anfangen zu
laufen . Von drei Seiten rücken unsere Schützen einzeln mit
vroßen Abständen zwischen den Hecken den Berg hrnan,
teils ohne zu feuern . Ich nehme mir in einem Weinberg eine
riesige Traube mit und verzehre sie beim Hinauf,tergen in
aller Seelenruhe . Bald ist das Bergdorf unser , die über¬
lebenden Gegner werden als Gefangene gesammelt . Wir
wundern uns über ihr Alter und über ihre mangelhafte
buntscheckige Ausrüstung . Mein braver Bur,che findet bald
ein Körbchen mit Hühner - und - Gänseeiern und backt ,re mit
dem Fett , das wir in einer großen Blechkanne finden.

Ter heutige Sonntag als Rasttag ist unser Lohm Er
gibt mir endlich wieder einmal Zeit , den äußern Menschen
etwas zu pflegen . Für das Innere ist der Wein aus den
großen Fässern ein wohl verdientes Labsal und für den
Schreiber dieser Zeilen gibt er die rechte Stimmung.

England und Schweden.
C h r i st i a n i a , 1. Nov . (Zens . Frkft .) Ter Korrespon¬

dent der Aftenpoften berichtet aus London , dopt gingen Ge¬
rückte um , die bisher noch nicht dementiert seien, wonach die
britische Regierung den dortigen Banken und Handels¬
häusern geraten habe , ihre skandinavischen , besonders
schwedischen  Guthaben schnellstens einzutreiben , da na¬
mentlich Schweden im Begriff  sei , fach demnächst
Deutschland a nz u s ch ließe  n . Man riet nach der¬
selben Quelle auch den Banken ab , überhaupt skandinavi¬
schen Privaten Darlehen zu geben . Die Gerüchte hielten sich
in Cithkreisen , wo man ein Dementi erwartet , damit ,re
nicht noch in weiteren Kreisen Glauben fänden , te,e
Nachricht fällt mit dem Abbruch der schwedi,ch-
enalischeu Berhandlungen  zusammen.

Stockholm,  1 . Nov . (Zens . Frkft .) Von der Ladung
des schwedischen Dampfers „ Annie Johnson ", der am 27
Oktober nach Kirkwall gebracht wurde , wurden drewrertel
der für schwedische Firmen bestimmten » 000
Dons Fracht an Leder und Kaffee b e s ch lag -
nahmt.  Ter Rest blieb zur Verfügung des schwedischen
Prisengerichts . Der Kapitän protestierte . — Der Hefting-
borgdampfer „Consul Olsten " wurde auf der Reise von
Port Tampa nach Limnhamn mit 4000 Tons Rohphosphat
von einem englischen Wachtschiffe nach Swansea zur Fracht-
lösckung eingebracht . Auch der holländische Dampfer „H^i' l-
jum ", mit Rohphosphat für Schweden an Bord , wuroe nach
einem unbekannten englischen Hafen aufgebracht.

Aus Frankreich.
Eine ernste Mahnung an Briand.

Genf,  1 . November . (Zens . Bln .) Auffällig ist im
Zusammenhang mit der Mission Joffres die von Sein kon
servativen „Gaulois " an des Ministerium Briand gerichtete
dringende Mahnung , die französischen Streitkrafte m er¬
ster Linie für die französischen Interessen
zu reservieren . Briand werde hoffentlich , was Vrvran : nrcht
vermochte , auch nein sagen können , selbst wenn Petersburg
oder London augenblicklich vetschnupst wären . Läe ernste
Gesamtlage schließe jede gefährliche Unaufrichtigrclt aus.

Kriez
Italien.

Die Sozialisten gegen den
Berlin,  2 . Nov . Der Berl . Lvkalan;

sozialistische Partei  in Rom  un » du
Abgeordneten beschlossen, bei den bevor,teyem«
Verhandlungen gegen den Krieg u. öf ¬
tere Ausdehnung desselben a t
S chauplätze  energisch Stellung zu nehme
Mos '0  in Piemont wutden die drei iOT"
tcniven Wollwarenfabrik Sella wegen betrugen,
lieferungen verhaftet.

Italien . Mißtrauen gegen Erst
WTB . Lyon,  2 . Nov . (Nichtamtlich -) -

oain meldet aus Paris : Die itali >. "
hegt sehr ernste Zweifel über da - D«Am i. I „ A „ r rt ™h „ nh den Breiven
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Aus Rußland.
Köln,  2 . Nov . (Zens . Frkft .) Tie

meldet aus Kopenhagen : In einer Ten _
Staatshaushalte Rußlands entwirft ^ i
Bark ein trauriges Bild von ^ ^
russischen Finanzen  und erllan , ^
Staatskasse unmöglich  sei , in
kurzfristigen S cha tza n w e i s u n g e-n■ m
müßten vielmehr unter schweren Dem
werden.

Zürich,  2 . Nov . (Zens . Frkft .)
gemeldet: Rußland Verhandelt

Die englischen Verluste.
WTB . London,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie letzte

Verlustliste zählt 112 Offiziere und 2750 Mann auf . —
Von den bereits angegebenen britischen Gesamtver-
lüften  bis zum 9. Oktober in Höhe von 493 294 entfallen

bringung von 100 Millionen Dv^ |B

Schatzwechsel . _ ml  Sfl gf6lj
Berlin,  2 . Nov . Das Söê 1'

der Umbildung der russische" • ^
es sich um einen entscheidenden- ^ ^
handelt , dafür ist der überra,cheno „
L a n d lv i r t s ch a f t s m i n i st e r s • ci"®,
sicherste Anzeichen . Er galt unme
europäer im Bereich des russpche" k
geklärter und unbestechlicher Charakt
eine , sondern die Hoffnung der ^
überraschend , sagte das Tageblargef»
der Kabinettsumbildung auch ^ 5
Gesundheit wurde zugleich mit derp »
die schlechten Nachrichten aus dem iS
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L - Auch der Berl . Lokalanzeiger schreibt: Man
R -ntlich den Ruck nach rechts. Goremhkin  und
^ sind lediglich die Vollstrecker eines Pro-
' i das in den Konventikeln der wahrhaft rus-

«Männer  zusammengestellt wurde. Ssasonow hat
- frmieeS Kollege das Schicksal der Amtsentsetzung
^ crtellt u. scheidet als zweiter aus dem Konzern

„Enister aus , dem die Welt den heutigen Krieg
rib sein Nachfolger, der gemäßigte und, wie man

!mn Nationalismus freie einstige Botschafter in Wien
"tichaftsrat in Berlin Schebekow der geeignete Mann

vie Fatalitäten Sfasonowscher Irrungen und Fehl-
*auf dem Balkan gutzumachen, wird abzuwarten sein.
,iste wird auch er kaum mehr als ein Willensvoll-

,, eines hohen Chefs, des neuen russischen Reichs-
$ ' zu gelten haben.

sand der Turkmenen gegen die Russen.
pstantinopel,  2 . Nov. (Zeus. » In.) Persischen
p zufolge haben sich Nomaden in der Um-

Wvon Schat ruw ge ge n d ie R usse  n e rh  o b e n,
M das barbarische Vorgehen Rußlands in Buschir

^ 'Unehmen. Tausende von Turkmenen Mar¬
giten auf Chiwa  und griffen dort die Russen an,

. . ...JL  zu sehr heftigen Kämpfen kam. Tie Russen
If ““* L. Biete Tausende Tote  und Verwundete , sie

und ließen große Mengen Lebensmittel und Muni-
" S , ut M - Ichin-n«. w-hr - ä«riii Aus »er
iSrtl i wurden bte Russen auch von anderen turkmenischen
: Mein«, »reu verfolgt.
' desU, \ Japan.
Ti «TB Tokio,  1 . Nov. (Nichtamtlich.) Meldung der
laestebn Ä Suvas. Ter japanische Ministerpräsident hat einem
at unii Mlisten erklärt , daß JapandenVerbündeten
u in Sk' itt Truppen schicken könne,  da es nicht über
s - in« «»wendigen Transporte verfüge. Dagegen gewahre
MS-i» » durch die Mobilmachung seiner Arsenale  mili-

ttnÄfe :| t und maritime Hilfe. Japan nehme die Rolle einer
letztens Divache im äußersten Osten ein, um die Feinde zu

oierA hindern , die muselmanischen Völker zum
LJ stand auszureizen.  Es wache darüber , daß die
mtt« , Hlirische Eisenbahnlinie , die zur Verproviantierung

nrM tni Ms dient, nicht zerstört werde. Ter Ministerpräsident
,t emch »hinzu, Japan freue sich, daß sein Mitwirken viel-
eden, «kW Ende des Krieges beschleunigen würde.
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Ae Lage Serbiens sehr ernst.
Berlin,  3 . Nov. Wie der Berl . Lok.-Anz.

^erhielt der serbische Gesandte in Athen
fit  sch eine Note, daß die Lage in Serbien

fcn st sei.

kx an Nisch. Schwere serb.Verluste.
K »erlin,  3 . Nov. Nach neueren Berichten aus

versuchen die von den Bulgaren verfolgten
rirn sich zu sammeln, haben jedoch keine Hoff-
-9, mit Erfolg Widerstand  leisten zu können,
bulgarische Armee  marschiert siegreich ge-
Nisch. Treiviertel der Strecke Pirot -Nisch hat sie
sich. Tie V e r l u ste d e r S e r b e n bei den großen
P?en um Veles  wetden dem B. T . zufolge auf
OMann  geschätzt.

Die Reise Jossres.
Paris,  3 . Nov. General Io ff re wurde

Mer Rückkehr aus London vom Präsidenten und dem
'Präsidenten empfangen. Er erstattete Bericht über
Neise nach London  und erklärte , sehr zu-

' °en zu sein.

Englisches Torpedoboot gesunken.
London,  3 . Nov. Das Neuterbüro meldet

Tvs Torpedoboot96ist  gestern in der Straße
braltar  nach einem Zusammenstoß mit einem

'uzer der Handelsmarine gesunken. 2 Offiziere
^atm werden vermißt.

Ministerwechsel in Rußland?
Petersburg,  3 . Nov. Meldung der Peters-

^ ./ -'Agentur. Eine offizielle Bestätigung  der
° über einen M i n i st e r w e chse l liegt nicht vor.

Gegen falsche Gerüchte.
■Lyon,  3 . Nov. Wie La Tepeche aus Madrid

stellte der spanische Ministerpräsident die Ge-
/n Abrede,  wonach das spanische Kabinett im

Teutschlands und Oesterreich-Ungarns Nnter-
" " 8cn bezüglich des Friedens  angcknüpft

Regkluvg der Kürtoffelpreise.
'Merlin , 2. November(Amtlich.) Wie sich aus der-
^uzejch .x„ bestehen im Publikum vielfach irrige

über die neue Verordnung betreffend Regelung
^ Mlpreise vom 28. Oktober 19(5. Die Produzenten-
[ Selten für alle Arten und Sorten Kar-
WSt e .r.. . -1. fffl„~£~v.4..,ec„r«, .. p.^auch, für Saat -, Salat -, Eierkartoffeln und

dgl. Sie gelten auch nicht nur für die bis zum 29. Februar
1916 für die Kommunalverbände zu reservierenden Vorräte
(10 Prozent), sondern für die gesamte Kartoffelernte
Sogenannte Reports, Verwahrungsgebühren usw. gibt es nach
der neuen Verordnung nicht. Es ist also ratsam,  die
Kartoffeln so rasch als möglich an den Markt zu
bringen,  da ein längeres Aufbewahren  keinerlei Vor¬
teile, sondern nur Nachteile  für den Landwirt bringt.

Holländische Butter.
Wie die holländische Butter durch deutsche An¬

käufer in oie Höhe getrieben  wurde , zeigt der
Brief eines Holländer Butterexporthauses . Er lautet u. a . :
Momentan wird ganz Holland abgefahren durch deutsche
Buttereinkäufer , und der eine überbietet den anderen , « re
machten uns festliefernde Molkereien durch ihre höheren Ge-
bote untreu . Von allen Seiten bekomme ich Geld eingesandt
zwecks Buttereinkauf , und ich habe Tausende Gulden Bank-
depositos , welche ich unberührt lassen muß, weil ich zehn¬
mal mehr Bestellungen habe, als greifbare Ware . Jeder
macht heute in Butter ! Die Marktlage ist so perruckt,
daß man beinahe die Fassung verliert . Die Berliner Markt-
hallenzeitung sagt schon, daß wir schröpfen, so viel wrr
können, aber die Deutschen machen sich hier selbst Kon¬
kurrenz . Es wird mir jeder Kaufmann zugestehen, daß
dies kein reguläres Geschäft mehr ist, das zwischen Angebot
und Nachfrage vermitteln soll, sondern nur eine wrlde
Preistreiberei.

Mus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Das Gold zur Reichsbank. Es wäre falsche

Scham  und dazu unpatriotisch  gehandelt , wenn je¬
mand , der sein Gold  bisher noch nicht abgeliefert hat,
nun dauernd damit zurückhalten wollte , weil er davor
zurückscbeut, die ängstliche und kleinliche Gesinnung zu offen¬
baren , die ihn bisher beherrscht hat . Zur Besserung ist es
bekanntlich nie zu spät,  also auch nicht zu besserer
Einsicht und entsprechender Tat . Der Reichsbank und dem
Vaterlanoe ist es völlig gleich, wer ein Goldstück einliesert,
wenn nur überhaupt alles vorhandene Gold, natürlich je
schneller desto besser und für die Stärke der Reichsbank
desto wirksamer, zum Vorschein kommt. Niemand wird den
scheel ansehen, der heute oder morgen sein Gold umwechselt.
Tie beste Gelegenheit findet er hierzu an einer so unpartei¬
ischen Stelle , wie es jede Po  st an  st alt ist. Wer aber
die Dienststunden bei der Post für das Goldumwechseln
nicht benutzen kann, der wird den Geistlichen seines Ortes
oder seines Bezirkes zu jeder Tageszeit und zu jeder Abende
stunde zum Goldumtausch bereit finden . Ter Geistliche
sorgt dann ebenso wie die Post dafür , daß das Gold auf
scbnellste Weise zur Reichsbank gelangt und an dieser Stelle
zum Besten der Gesamtheit wirkt . Bei dieser Art des Um-
wechselns muß auch das letzte Bedenken schwinden, wenn
etwa jemand , z. B. auf dem Lande, wo einer den anderen
kennt, davor zurückscheut, mit seinem bisher nicht abge-
lieserten Goldbesitz zum Vorschein zu kommen. Tenn die
Postbeamten wie auch die Geistlichen sind zur Verschwiegen¬
heit verpflichtet , so daß jedermann sein Gold der Reichs¬
bank zuführen kann, ohne daß andere davon erfahren . Tie
Bemühungen , in diesem Sinne aufklärend zu wirken, dürfen
keinen Augenbliick Nachlässen. Tann wird auch besonders
da, wo noch bedeutende Goldvorräte vermutet werden
dürfen , der Erfolg nicht ausbleiben.

Scheidt, 3. November. Wegen bewiesener Tapferkeit
auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurde dem Landsturm¬
mann Heinrich Martin das Eiserne Kreuz  verliehen.

:!: Hattenheim , 31. Okt. Von seinem Regiment war
der Musketier Kuno Gerster von hier als den Heldentod
gestorben gemeldet  worden . Nicht wenig überrascht,
erhielten die Eltern jetzt von dem „Verstorbenen " die Nach¬
richt, daß er sich verwundet  in Halle befinde und cs
ihm soweit gut ginge. Auch das Regiment hatte nicht
vergessen, ein Beileidsschreiben zu schicken nebst der noch
restlichen Löhnung.

: !: Wiesbaden , 30. Oktober. Auf dem gestrigen Wochen-
markte fehlte die Butter vollständig, die Landleute weigern
sich zu dem Höchstpreis zu verkaufen. — Der in Nassau
bekannte Aufsichtsbeamte der Hess.-Nass. Baugewerks-Berufs-
genossenschaft Architekt Emil Dormaun ist gefallen.

:!: Frankfurt , 1. November. Nach einer monatelcmgen
Preissteigerung ohne Ende kündigten die Metzger heute einen
leisen Preisabschlag für Schweinefleisch.1,50 M. statt 1,60 M.,
Kotelett und Solber 2,20 M. statt 2,30 M. Auf dem heutigen
Pichmarkt ist übrigens auch ein merkliches Nachlassen der
Schweinepreise zu verspüren.

:!: Frankfurt , 1. November. Die Stadt verausgabte seit
Kriegsbeginn für Zwecke der Kttegsfürsorge 16,5 Millionen
Mark, hiervon entfallen aus Familiemmterstützungen 11,7 Mil¬
lionen Matt . Gegenwärtig werden 71000 Personen unterstützt,
und zwar 24100 Ehefrauen, 41 000 Kinder und 6000 sonstige
Angehörige. Ta die städtischen Mittel ausgebraucht sind, er¬
sucht der Magistrat die Stadtverordnetenversammlung um Be¬
willigung von weiteren 5 Millionen Mark.

:!: Gießen , 2. November. Der Reichskanzler  hat
nach den Berl. Morgenblättern der theologischen Fakultät
der Universität Gießen, zu deren Ehrendoktor er ernannt
worden ist, folgendes Danktclegramm gesandt: Der theolo¬
gischen Fakultät der Universität Gießen beehre ich mich, für
die gestern erfolgte Ernennung zum Doktor thcol. meinen
herzlichsten Dank zu sagen. Ich betrachte es für eine für mich
besonders wertvolle Auszeichnung, nunmehr mit der Univer¬
sität der Stadt verbunden zu sein, in deren Mauern meine
Almen Generationen als Bürger gelebt haben.

:!: Kassel, 1. November. Der Landwirtschaftskamm>r
sür den Regierungsbezirk Kassel wurde der Kreis Pillkallen
als Patenkreis zugewicscn. 5000 Stück Geflügel sammelte
die Kammer für ihren Patenkreis. Insbesondere sind hierbei

die Kreise Marburg, Frankenberg und Kirchsain beteiligt.
Die Kammer selbst spendete als erste Gabe 5000 M.

Ä»s Bad Ems und Umgegeno.
Bad E« S,drn 3 November 191b.

e Das Eiserne Kreuz . Dem Sohn eines alten Emsers
— Hoflieferant Mols Reuter in Tarmstadt — dem Ein-
jähr . Kriegsfreiw. Hans Reuter , wurde sür sein tapferes
Verhalten in der Feuerstellung der Batterie das Eiserne
Kreuz verliehen u. er zum Wachtmeister befördert . Die Hes¬
sische Tapferkeitsmeöaille wurde ihm schon vorher ver¬
liehen. ..

e Stadtverordnctenfitzung . Am Schlüsse der letzten
Städtverordnetenversammlung , über die wir bereits gestern
kettchtet haben, richtete Vorsteher Rücker noch herzliche
Worte der Begrüßung an den aus dem Felde zurück-
gekehtten Bürgermeister Dr . Schubert , Hauptmann der
Landwehr, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß er nunmehr
gesundheitlich ganz wiederhergestellt werden möge. Bürger¬
meister Tr . Schubert dantte dem Vorsteher und sprach zu¬
gleich seinen Tank aus für die Wiederwahl zum Bürger¬
meister: er werde auch fernerhin sein Bestes zum Wohle der
Stadt Bad Ems tun.

Mus Diez und Uurgegend.
Diez,  den 3. November 1915.

d Das Eiserne Kreuz Erster Klasse . Oberleutnant
Conrad Bäker vom Kadettenhause Oranienstein , z. Zt . Kom¬
pagnieführer im Jnfant .-Regt. 70, hat das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten.

d Stcrbcfall . Die älteste Einwohnettn unserer « tadt
Frl . Anna Thorn ist gestern im 93. Lebensjahre gestorben.
Zwei Schwestern der Verstorbenen, Frau Wtw. Sommer und
Frau Mw . Kaschau (Zwillinge) stehen im 78. Lebensjahre.

Aus Nassau und AmgLgend.
Nassau,  den 3. November 1915.

n Die Jugendkompagnien des Unterlahnkreises
hatten sich am Sonntag in Nassau vereinigt , um in einem
schlichten Feldgottesdienst den 500jährigen Gedenktag an
die Hohenzollernherrschaft zu begehen. Zahlreich waren die
Znnomannen herbeigeströmt. Mit Trommeln und Pfei¬
fen ging's durch Nassau zu dem Ackerkopf, wo die Jugend¬
kompagnie Nassau einen Schützengraben mit allen kriegs¬
mäßigen Einrichtungen ausgchöben hatte . Nach einem ge¬
meinsamen Gesang: „Großer Gott wir loben dich hielt
Herr Pfarrer Mojer von Nassau eine zu Herzen gehende
Predigt , in welcher er die Verdienste unseres Herrscherhauses
schilderte und die Jungmannen ermahnte , getreu der Ueber-
liefernng im Hohenzollernhaus , gottesfürchtig , treu ^ und
eisern in der Pflichterfüllung zu sein. Nach dem Gesang:
„Deutschland, Deutschland über alles " ergriff Herr Major
Schrobsdorff, der unermüdliche Leiter der Zugendkompag-
nteen, der mit noch einigen Offizieren von Oranienstein zu
der Feier gekommen war , das Wort , um in beredten Worten
der Jugend vor Augen führen, in welch herrlicher Gegend sie
leben und wie es ihr Bestreben fein müsse, in zäher Arbeit
sich der Väter und Brüser , die jetzt draußen ständen zur
Verteidigung der Heimat , würdig zu erweisen . Nach der
Besichtigung der Arbeiten , die unter der Leitung des Herrn
Sekretär Hermann ausgeführt waren und- die volles Lob
erntete, und einem Ueberblick über des so herrlich gelegenen
Nassau mit den Bergen und Tälern wurde der Rückmarsch
angetreten . In der Unionsbrauerei wurde noch eine kurze
Rast gemacht, und dann ging es wieder zum Bahnhof und
nach der Heimat. Möge diese schlichte, würdige Feier einen
tiefen Eindruck auf die Jungmannen gemacht haben und
möge sie diese anspornen , in dem Eifer an der begonnenen
Sache getreulich weiter zu arbeiten.

Ellmeelcn i - is.

Der Spätherbst wandert leis das Tal entlang
Und zerrr die letzten Blätter von den Bäumen
Und wieder gehn wir den gewohnten Gang
Zu frischen Gräbern , wo die Toten träumen.
Die treue Liebe zieht mit uns hinaus
Und legt die Hand auf unsre bittren Schmerzen
Und schmückt die windzerzausten Gräber aus
Mit bunten Blumen und mit hellen Kerzen.

Ein Glücklicher, der heute tragen mag
Zum Friedhof hin des Lebens ganzen Jammer!
Doch ach, an diesem Allerseelentag
Schluchzt manches Herz daheim in stiller Kammer.
Es kennt die Stätte nicht, wo seine Not
In leiie Wehmut sich verwandeln werde,
Tenn was ihm lieb war , nahm der Schnitter Tod
Und deckt die fremde, unbekannte Erde.

Wohl wird der Kameraden treue Hahd
Vergessen nicht die Ruhestatt der Toten;
Doch keine Blume bttngt vom Heimatland
Ten Allerseelen grüß aus Feindesboden . .
Und Tränen , die daheim die Liebe weint,
Erreichen nicht die heißersehnte Stelle,
Und eine fremde, kalte Sonne scheint
Hernieder auf der Schläfer letzte Zelle.

Ein Trost nur ist in all dem Herzeleid,
Ein süßer Trost für unser ganzes Leben:
Umsonst war nicht, was wir dem Tod geweiht,
Mas wir dem Vaterlande hingegcben.
Tenn über Gräber , draußen vor dem Tor,
Und über Gräbern in der weiten Ferne
Steigt Deutschlands Zukunft herrlich einst^empor
Und leuchten sieghaft Deutschlands ew' ge Sterne.

Hans Ludw . Linkenbach,
Landsturmmann.



Literarisches.
( !) Eine gute U e b e rsi cht s ka rt e der Balkan-

Halb i n sel ist zur Verfolgung der neuen Kümpfe dort wichtig,
weil sie eine Uebersicht des ganzen Gebietes von der Donau bis
Athen und von Sarajevo—Cattaro—Korfu bis Smyrna—
—Konstantinopel—Constanha gibt. Dieses ganze Gebiet um¬
faßt die bekannt vorzügliche Freytagsche Karte der Balkan-
Halbinsel, Preis M. 1.—, mit Porto M. 1.10, gegen deren
Einsendung (auch in Briefmarken) jede Buchhandlung wie auch
der Verlag G. Freytag und Berndt , Wien, 7 ., SchotteniAd-
gaffe 62 (Robert Friese. Leipzig, Seeburgstraße 96), die neue
Auflage liefert. Ferner erschienen Frehtag, Oesterr.-ungar.
Küstenländer: M. 1 — ; Frehtag. Serbien : M. 1.30; Frehtag,
Montenegro: M. —.50; Frehtag, Albanien : —.85; Frehtag,
Rumänien M. 1.— (mit Porto je 10 H., bezw. 19 Mg. mehr),
die ebenfalls bestens zu empfehlen iind.

( !) Die deutschen Ostseeprovinzen.  Bon Dr.
Arend Bu,chholtz, Direktor der Berliner Stadtbibliothek. Mir
einer Karte und Bildern. 32 S . — 20 Pfg. — (Berlin 23. 35,
Verlag des Evangelischen Bundes.)

( !) E i n e n e u e K a r t e des nördlichsten russischen Kriegs¬
schauplatzes in bekannt vorzüglicher Ausführung hat die karto¬
graphische Anstalt G. Frehtag Und Berndt , Wien 7., Schotten¬
feldgasse 62 (Robert Friese, Leipzig, Seeburgstraße 96). eben
herausgegeben mit G. Freytags Karte der Ostsee-Provinzen:
Kurland, Livland, Estland, 1:1 Mill ., 70:85 Ztm. groß, K.
1.20 -- M. 1.—.

( !) „Ich dien !" Die Erzählung „Ich dien!" von Küth-
Damm beginnt jetzt in der „Mädchenpost" zu erscheinen. Das
reichhaltige Blatt erscheint wöchentlich zum Preise von 10
Pf . u . ist zu bezieh, durch alle Buchhandlungen, Postanstalten
sowie durch die Geschäftsstelle der Mädchenpost, Berlin SW. 68,
Lindcnstraße 26, die auf Wunsch auch Probenummern gratis
versendet.

veranrworrlich für die Scbriitletrung: V. Lange. Bad EmL

Umtausch der Brotbücher.

* I

^ Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
♦ anlässlich unserer silbernen Hochzeit um 1. No- ♦
% vember sprechen wir allen unsern herzlichsten ♦
% Dank aus . ♦

Ludwig Giasmannu. Frau, Bad Ems. %
T [7676 r

Ter Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der
linken Lahnseite — ausgenommen Ernst
Born - Straße und Lindenbach —, der Lahn¬
straße , Graben st raße , Pfahlgraben , Ein¬
trachtsgasse , Römerstraße , Rathausstraße,
Viktoria - Allee , Gartenstraße und Bleich¬
straße ist am

Freitag , den 5. d. Mts ., vormittags 8 —12
Uhr und nachmittags 2 —6 Uhr

und für die Bewohner des  übrigen Stadtteils
Samstag , den 6. d. Mts ., von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 2Uhr

im Rathaussaal vorzunehmen.
Zm Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch¬

geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau einzuhaltcn.  Ferner ersuchen wir,
nicht allzujunge Kinder mit dem Umtausch
zu betrauen.

Bad Ems , den 2. November 1915.
»e * Magistrat.

Stadtverordneteuwahlen.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt,

verordnetenversammlung finden om
Montag , den 13 . November 1S15

im Sitzungssaale des Rathauses statt.
Aus der Stadtverordnetenversammlung scheiden aus:

III. Abteilung.
Gensch, Heinrich, Maler, und Anstreichermeister,
Stoll, Wilhelm, Rendant.

II. Abteilung.
Hilgers, Josef, Apotheker,
Thomas, Karl, Metzgermeister.

l . Abteilung.
Heck, Hermann, Kaufmann,
Thielmann. Eduard, Kaufmann. .

Zur Vornahme der Wahl werden die Stimmoerechtlgten
gemäß8 25 der Städteordnung hiermit berufen.

Die Stimmen find rrr dem Wahlvorstand abzugebcn
von den Stimmberechtigten
a) der III. Wählerabteilung  in der Zeit von vorm.

9—12 Uhr.
h) der II. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

2—4 Uhr.
c) der I. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

4—5 Uhr.
Diez , den 23. Oktaber 1915.

Der Magistrat.

Schirme! Schirme! Schiri'
in Seide, Halbseide und Zanella im Preise von 2 M . an ^

I . N elpenich , Inh . G . Gallon , Bad Ems, Europ^ , i
Wir suchen zum sofortigen Eintrur für uns« H^

zitätswerk einen
Keffelheizer,

der auch Maschinistendienste zu besorgen hat, evtl. ^
lässigen , kräftigen Mann zum Anlernen. ^
muß vom Mililär vollständig frei sein.

MalbergbahnA.-G., Bad

Donnerstag frisch
eintre fiend:

Brafsdtellfisdie^ 36a
Mittel-Kabelianp« 50  §
Grosse Schellfische------544

la . holl . Vollheringe Stück 16 ^
Neue Rollmöpse Stück 13 ^

Schellfische in Gelee Psd. 62 %
in 1 Psd .Blechdosen, zum Feldpostoersand

geeignet, Dose 65 H
Delikates ; - Sauerkraut Pfund 15 4

Neue Salzgurken Stück8—16

Umtausch der Brotbücher.

Ohne Brotkarten erhältlich:
OLL- ®wiel »ack

aus beschlagnahmefreiem Mehl hergestellt
Paket 18 4

Die neuen Brotbücher, die für die Zeit vom 8. Nov.
1915 bis 5. Dezember 1915 Giltigkeit baben, werden von
heute ab bis einschließlich Sonnabend, den6 November 1915,
vormittags8 bis 12 Uhr und nachmittags2 bis 6 Uhr auf
dem Polizeibüro. Rofenstraßr 32, ausgeaeben.

Die alten Brotbücher sind bei dem Umtausch vorzulegen.
Die Ausgabe ist an bestimmte Tage und Nummern nicht
gebunden.

Diez, den1. November 1915.
Der Magistrat.

Betr . Ersatzfutterrrrittel.
Diejenigen Personen, die Kokuskvchen Erbsensuttermehl

und Laeckselmelasse bestellt baben. wollen diese«egen Zahlung
am Donnerstag , den 4. November ds . Js . vor¬
mittags zwischen 9 und 16 Uhr im Rathaushof ab¬
holen.

Bad Ems , den 2. November 1915
Der Bürgermeister.

100 M.
in Worten: Einhundert Mark aus Erlös von Extra¬
blättern von der Geschäftsstelle der Emser Zeitung(für den
Fonds für Kriegsbeschädigte) erhalten zu haben, bescheinigt

Bad Ems » den 1. November 1915
i Der Magistrat.

Dr. Schubert.

Lauz'sche Milchschleuder«,
„ Rübeuschneider,
„ Futterschneider,

s,im, Kartoffel -Dämpfer u. -Quetsche«
empfiehlt billigst 17522

M. gewiti», Holzappel.

la. Servelatwurst
gut haltbare Wo,re zum Versand

Pfund 2.86 M
la . holländische Zwiebeln

Pfund 22 4
Citronen , qxoß und saftig

Stück8 4
Neu eingeiroffen:

Feinster koffeinfreier Kaffeeersch
1 Pjd.-Paket 72 4

Deutsche Warte.
L 2

Diez , Willielmstr . 26 . Tel. 211.

Wer noch eine inhaltreiche, dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will , der abonniere auf die

Emser Mrslhuh-ii.Krrditnemu.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

11

101- ordcntl. Generalversammlung
Sonntag , den 14 .Rovember 1915 , abends 8/eUhr

im Hotel Schützenhos.
Tagesordnung

I. Geschäftsbericht über das 1. Halbjahr 1915
Neuwahlen-
a. Wahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des turnus¬

mäßig ausscheidenden BorstandSmitgliedes und gleich¬
zeitigen Direktor Stellvertreters Herrn Heinrich Kauth.

h. Wahl von drei Aussichtsratmitgliedern an Stelle d.r
turnusmäßig ausscheidendenAufsichtsratmitglieder
Herren Antonius Zorn, Heinrich Linkenbachu. Michael
Ebner. »

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mittwoch
den 10. Novemberd. IS , mittags 12 Uhr schriftlich auf
dem Büro des Vereinsrinzureichen.

Bav EmS . den 3. November 1915.
Gmser Borschutz- n . Kreditvereiu E. G m. u. H.

Carl Lad. Lotz. Heinrich Kamh.

Arbeiter

ff Deutsche Warte 44

die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen bringt
(die D . W. ist Organ des Hauptausschusses für Kriegerheim-
stättcn), schnell und sachlich über alles Wissenswerte berichtet
und monatlich, bei der Post oder dem Briefträger bestellt,
nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14 Pfg)  kostet. Man verlange Probe-
uummcr vom Verlag der „Deutschen Warte " Berlin NW .6.

In . sächsische

Zwiebel!
i- i *

rote Sjmftwt
empfiehlt M
Joh. Räder, BM

Fsinsveewer^ .

tza£ &L
« VC'p
&P. ä

Hvizrahmcnwatr., W»,
EüenmöbetsabrikS ««1

an

Danksagung.
Für die so liebevollen und zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Verluste unserer lieben Verstorbenen

Frau Philippine KQnzler
geb . Seel

sagen wir Freunden und Bekannten, besonders Herrn Pfarrer Sopp
für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Scheid für den
schönen Gesang der Schulkinder und für die so zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden auf diesem Wege unsern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

sucht <7188
Gcmcrischast Köscrnburg, Nassaua. L.

I'rsisnclisL, den 1. November 1915.

K«stbä«Ufaufe von 30 cm
zahl: für cbm 90 —’

20A J5
»amc Tu*cuu t n,
Arlt Sägewerks

Das Ha«T
Lindenstraße 1'̂

mit Lade» ist
aoterwcit zu vcrm " »

KauMiii>lVkl
welches nähen wnn
JahreLstellc.
Kran v. Eck
sr#

°b" Mäsch - «
» « äSr ^ rth-
Monopols& Loblenz-

Nur solche
um 8 Uhk vor
in m.streu
könnkn an dttsew ^
nähme finden.
GkschMSstrae
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